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Sozialistische Kollektive im Kad-Marx-Jahr 1983

Betriebsleiter 
Genosse Kurt 
Röske meint:

Die Kollektive des Trans
formatoren- und Wandler- 
baus haben im Karl-Marx- 
Jahr 1983 für die Volkswirt
schaft der Republik außeror- 
dentlich wichtige Aufgaben 
SU lösen. Das wird besonders 
deutlich in der Tatsache, daß 
dber 57 Prozent des Produk
tionsvolumens des Transfor- 
rnatorenbaus im Jahre 1983 
'n die Produktion überzulei- 
tende neue Erzeugnisse sind. 
Pie neuen Transformatoren 
sind fast ausschließlich für 
den Export in das nichtsozia- 
ustische Wirtschaftsgebiet be
stimmt.

Das ist etwa eine Verdop
pelung gegenüber den Vor
jahren und erfordert von al- 
*en beteiligten Kollektiven 
*un hohes Maß an selbständi- 
Ker und schöpferischer Mit
arbeit.

Der sozialistische Wettbe
werb 1983 hat zum Ziel, die- 

hohe Steigerungsrate an 
neuen Erzeugnissen nicht 
f*ur zu erreichen, sondern die 
uTrnin- und qualitätsgerechte 
Fertigstellung von vier neuen 
*-*roßtransformatoren um ins
gesamt 132 Kalendertage vor- 
^Uziehen. In allen Wettbe
werbsprogrammen unserer 
sozialistischen Kollektive sind 
d'e dazu erforderlichen Ver
richtungen enthalten.

Kar! Marx
geboren am 
5. Mai 1818 
in Trier

gestorben am 
14. März 1883 
in London

Unser He! ist die sthnene 

Überleitung neuer Erzeugnisse
So erreichten die Kollekti

ve von OE, daß bisher alle 
Wettbewerbszielstellungen 

erfüllt bzw. vorfristig erfüllt 
werden konnten. Auf dieser 
Grundlage war es den Kol
lektiven der Technologie 
möglich, die technologische 
Dokumentation in kürzester 
Frist zu erarbeiten, und die 

Wettbewerbszielstellung 
konnte auch hier eingehalten 
bzw. unterschritten werden. 
Besonders hervorzuheben ist 
die zusätzliche Hereinnahme

Ein tüchtiger 
TROjaner

Zum Abschluß der Woche 
der Neuerer wurden auf 
einem festlichen Empfang 
durch den Oberbürgermeister 
der Hauptstadt Berlin die 
Leistungen hervorragender 
Neuerer, Neuererkollektive, 
Erfinder und Rationalisatoren 
gewürdigt. Zu den Ausge
zeichneten gehörte auch Olaf 
Giebels, Werkzeugmaschinen
schlosser und Brigadier der

Maschinenreparaturabtei
lung. Zur Auszeichnung als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit" herzlichen Glück
wunsch.'

Der Kampf war sein Etemenf
Von aiien Menschen, die je gelebt haben, hat niemand 

so viel Mr die Menschheit getan wie Kari Marx, der 
Begründer der Lehre vom Sozialismus und vom Kommu
nismus. Ihm und seinem Freund und Heiter Friedrich 
Engels verdankt die Weit die Schäftung einer revolutio
nären Wissenschaft, die die Entwicklungsgesetze von 
Natur und Gesellschaft nicht nur erklärt, sondern auch 
gezeigt hat, wie das Leben verändert werden muß, da
mit in den Beziehungen der Menschen die heiligen 
tdeale der Freiheit und Brüderlichkeit triumphieren. Das 
Hauptverdienst des Marxismus besteht darin, die welt
historische Rolle der Arbeiterklasse als des Erbauers der 
klassenlosen, kommunistischen Gesellschaftsordnung be
gründet und die objektive Notwendigkeit der Ablösung 
des Kapitalismus durch den Sozialismus bewiesen zu ha
ben. Eine neue Etappe in der schöpferischen Weiterent
wicklung des Marxismus ist mit dem Namen Wladimir 
Lenin verbunden, dessen Beitrag zur marxistischen Lehre 
derart bedeutsam ist, daß diese heute zu Recht als 
Marxismus-Leninismus bezeichnet wird.

der neuen Transformatoren 
Doka 160 kVA.

Die bis zum jetzigen Zeit
punkt — also knapp zwei 
Monate nach der Übernahme 
dieses Auftrages vom Trans
formatorenwerk Reichenbach 
— in den Kollektiven von 
OEK, OEB und OTV erzielten 
Ergebnisse der technischen 
und technologischen Produk
tionsvorbereitung zeigen, daß 
hier auf dem Gebiet der Ent
wicklung neuer Erzeugnisse 
völlig neue Wege der echten

sozialistischen Gemein
schaftsarbeit beschritten wor
den sind, die dazu führen, 
daß nach zwei Monaten Tra
foentwicklung nicht nur die 
Konstruktionsunterlagen und 
die technologische Dokumen
tation für die Mustertransfor
matoren, sondern auch die 
Arbeitspapiere dafür vorlie
gen. Damit wurden einige der 
Hauptvoraussetzungen dafür 
geschaffen, statt 1000 Trans
formatoren 1600 Stück im 
Jahre 1983 zu produzieren. 
Am 23. Februar wurde diese 
neue Zielstellung in den Ver
trag des Jugendobjektes Doka 
aufgenommen, und die Ju
gendlichen werden mit gro
ßem Elan und nun schon ge
wachsenem Können an die 
Realisierung dieses hohen

(Fortsetzung auf Seite 3)

M6g)ithkeiten— 
Wirklichkeiten

Im Land der „unbe
grenzten Möglichkeiten" 
ist alles möglich. Was 
wundern da 20 Millionen 
Arbeitslose, von denen 
lediglich etwas mehr als 
die Hälfte offiziell regi
striert sind. Und was 
wird, wenn die Arbeits
losenunterstützung ge
kürzt oder gar nicht mehr 
genehmigt wird? Nun, 
wer die Miete nicht zah
len kann, der fliegt auf 
die Straße und kann seine 
Nächte unter dem stern
klaren amerikanischen 
Himmel verbringen. Die 
Wohlstandsgesellschaft ist 
ja schließlich kein Wohl
fahrtsbüro. Eigentlich ist 
der freie Bürger im freien 
Staat nun schon doppelt 
frei. Nämlich frei von Ar
beit und frei von einem 
Zuhause. Und da er ja vor 
allem frei von Geld ist, 
braucht er sich auch keine 
Sorgen um seine Ernäh
rung zu machen. Für ihn 
werden jetzt sogenannte 
„Suppenküchen" einge-; 
richtet, damit er einmal 
am Tag eine warme 
„Mahlzeit" bekommt. 
Diese Suppe hat ihm der 
Präsident eingebrockt. 
Auslöffeln allerdings 
müssen sie die Amerika
ner selber.

Nun. Herr Reagan, erin
nern Sie sich? Zu den 
Wahlen 1980 schlugen Sie 
sich heftig an die Brust, 
Sie würden die Wirtschaft 
der USA wieder in 
Schwung bringen, Ar
beitslosigkeit und Armut 
bekämpfen.

Nun. auch im „reichsten 
Land der Welt" muß man 
mit dem Geld richtig 
haushalten. So braucht 
man zum Beispiel 60 Mil
lionen Dollar zur Unter
stützung des Terrorregi
mes in El Salvador. Denn 
hier sind die „vitalen 
Lebensinteressen der 
USA" bedroht. Um Le
bensinteressen geht es 
auch im Nahen Osten und 
in Westeuropa. Was inter
essiert den Präsidenten 
da das Leben seiner 
Landsleute, die in Armut 
und Elend hausen? Selbst 
wenn es ihn interessieren 
könnte, woher soll er das 
Geld nehmen? Das 
braucht er doch für die 
Rüstung — natürlich um 
amerikanische Lebens
interessen zu verteidigen.

Detlef Herzog, Kwi/Pr
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!n Vorbereitung der Mitgliederversammlung März zum Thema 
„Mein Beitrag zur ErfiiHung der Pianaufgaben im Kar!-Marx-Jahr"

Die Gesprächs
partner

Rundtischgespräch des Parteisekretärs Genossen Peter Harz 
mit Bestarbeitern aus sieben APO in Auswertung der Rede Erich Honeckers 
vor den 1. Kreissekretären der Partei

Wie organisiert die Partei den 

notwendigen Leistungsanstieg?
Peter Harz: In Auswertung 

der Rede des Generalsekre
tärs vor den 1. Sekretären der 
Kreisleitungen der Partei ha
ben wir uns ausgehend von 
der Lage im Betrieb und dem 
festen Willen, wieder ein zu
verlässiger Partner der 
Volkswirtschaft zu werden, 
konsequent der Erfüllung und 
Übererfüllung der im Kampf
programm festgeschriebenen 
Aufgaben zu stellen. Das ver
langt von uns eine breite 
massenpolitische Arbeit; das 
offene Gespräch mit dem 
Ziel, Lösungswege für die Si
cherung der qualitativen 
Faktoren des Leistungs
wachstums zu finden und 
durchzusetzen.

Nach der Durchsicht und 
Analyse der Wettbewerbs Ver
pflichtungen haben wir fest
gestellt: Im TRO gibt es kein 
Kollektiv, das nicht den Plan 
schaffen will. Aber deutlich 
sichtbar lassen sich Niveau
unterschiede an. Deshalb 
müssen wir uns die Frage be
antworten: Haben die dafür 
zuständigen Leiter und Funk
tionäre ihre Aufgabe voll 
wahrgenommen ? Haben sie 
jene Bedingungen geschaffen, 

die Voraussetzung sind für 
eine kontinuierliche Produk
tion?

Karl-Heinz Scheiwe: Wir 
verfügen im Werk über eine 
ganz bestimmte Leitungs
struktur. Ich meine, nicht in 
jedem Falle zwingt diese da
zu, das für den Tag und Mo
nat unbedingt Notwendige zu 
tun. Sie hält einigen meiner 
Meinung nach gewisse „Hin
terstübchen" offen. Am Bei
spiel des T-Bereiches möchte 
ich das verdeutlichen. Ob
wohl es die Struktur so vor
sieht, sollten TG und TA Zu
sammenarbeiten. Denn die 
von TG sind die Projektan
ten — die Vorarbeiter, Vor
denker sözusagen —, die von 
TA jene, die das Projektierte 
in die Praxis umzusetzen ha
ben. Viel zuviel reden wir 
meiner Meinung nach mit 
ihnen, anstatt endlich einen 
Schlußstrich zu ziehen, einen 
gewissen Zwang auszuüben. 
Manche Leute werden doch 
wirklich am 20. des Monats 
rot, wenn sie ihr Gehalt be
kommen ..

Bernd Blodau: Die Stirn 
mung ist bei manchen Genos

sen der APO 4 in Verärgerung 
umgeschlagen, weil manche 
Probleme uns zu lange be
wegen. Es gibt ungenügende 
Reaktionen darauf, weil wir 
einfach zu langsam und un
flexibel sind, auch in unse
rer eigenen APO. Ich sehe 
das eigentliche Problem, an 
dem wir kranken, nicht un
bedingt allein in den Vor-

tm Mitteipunkt der 
Diskussion standen 
soiche Fragen:
* Zugespitzter politischer 
und ökonomischer Kampf 
zwischen den beiden Ge
sellschaftssystemen. un
sere Haltung zum Frie
denskampf
U Sicherung des Lei
stungswachstums des Wer
kes durch Wissenschaft 
und Technik
U Positionen. Haltungen. 
Motive zur gezielten Plan
überbietung

Werkstätten des G-Betriebes, 
sondern in zwei Dingen:
a) weiter an der Konzeption 
zu arbeiten, wie der Betrieb 
sich generell in den nächsten 
Jahren entwickeln wird, und
b) müssen Lösungsvarianten 
vorgeschlagen werden zur 
Überleitung neuer Erzeug
nisse in die Produktion. Na
türlich mit ailen technischen 
Unterlagen bis hin zur Siche
rungskonzeption unter Be
rücksichtigung der Lage in 
den Vorwerkstätten.

Unsere Aufgabe als Kom
munisten ist es, die Genossen 
und Kollegen zu befähigen, 
ihren Aufgaben für die Plan
erfüllung nachzukommen. Je 
schneller wir deshab auf 
Stimmungen und Meinungen 
reagieren, je besser wird die 
Produktion laufen.

Siegfried Harenburg: Na
türlich haben wir bestimmte 
neue Organisationsformen 
eingeführt. An manchen Stel
len müssen wir sicher prü
fen, ob sie den Bedingungen 
noch entsprechen. Viel wich
tiger erscheint mir aber nun,

Genosse Peter Harz, 
Parteisekretär 

nicht wieder etwas Neues 
einzuführen, sondern die be
stehende Ordnung durchzu
setzen. Zum Beispiei gibt es 
Prozeßverantwortliche. Sehen 
wir uns genau an, ob jeder 
seine Verantwortung wirklich 
voll wahrnimmt. Denn es be
steht die Gefahr, daß Kolle
gen, auf die wir uns bislang 
verlassen konnten, jetzt die 
Flinte ins Korn werfen, weil 
sie sauer sind über Langmut 
unsererseits.

Unter Parteikontrolle ste
hen bei uns Vorhaben aus 
Forschung und Entwicklung. 
Wie erfolgt aber die Kon
trolle in meiner eigenen 
APO dazu? Gegenwärtig 
macht eine Methode im 
Werk die Runde: Immer der 
andere ist schuld an gewis
sen Unzulänglichkeiten, nie
mals man selber. Ich meine, 
wir müssen die Menschen 
mehr zwingen, ihrer eigent
lichen Verantwortung nach
zukommen. Jeder trägt ir
gendwo Verantwortung, ob

(Fortsetzung auf Seite 3)

Uber 60 Jahre Sowjetmacht

interessantes und Wissenswertes 
aus dem Lande Lenins

Fotge 14

Wer weiß 
Bescheid?

Am 30. Dezember 1922 
nahm der 1. Sowjetkongreß 
der UdSSR Deklaration 
und Vertrag über die 
Gründung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepu
bliken an. Anläßlich de^ 
60. Jahrestages dieses Er
eignisses bringen wir Bei
träge über das Leben in 
den 15 Unionsrepubliken 
der UdSSR. Heute berich
ten wir über Lettland.

Die im Nordwesten der 
UdSSR gelegene Lettische 
Sozialistische Sowjetrepu^ 
blik grenzt im Norden an 
die Ostsee. Ihre Hauptstadt 

Riga ist ein bedeutender 
Seehafen und das Zentrum 
der lettischen Industrie. 
Die Bevölkerung setzt sieh 
aus Letten, Russen, Belo
russen, Ukrainern, Polen, 
Litauern und weiteren Na
tionalitäten zusammen.

Die Lettische SSR wurde 
am 21. Juli 1940 gegründet 
und trat am 5. August 1940 
der UdSSR bei. Die 1919 
errichtete Sowjetmacht war 
im Interventionskrieg be
seitigt worden.

Trotz des Mangels an Bo
denschätzen besitzt Lett

land eine hochentwickelte 
Industrie. Spitzenleistun
gen erbringt die Republik 
in der Elektro- und Elek
tronikindustrie, im Geräte- 
und Fahrzeugbau.

Die Stahl- und Walz
werkindustrie verarbeitet 
Schrott oder metallurgi
sche Halbfabrikate aus an
deren Republiken. Beson
ders entwickelt ist die Pro
duktion von Diesel- und 
Elektromotoren, Waggons, 
Straßenbahnen, Rundfunk- 
und Transistorgeräten so
wie von Kleinautobussen. 
Die chemische Industrie 

stellt synthetische Fasern, 
Farben, Lacke und Plaste 
her. In der Leichtindustrie 
herrscht die Textilindustrie 
vor. Bei der Herstellung 
von Ober- und Untertriko
tagen pro Kopf der Bevöl
kerung nimmt Lettland in 
Europa den ersten Platz 
ein.

In der Landwirtschaft ist 
besonders die Viehwirt
schaft entwickelt. Die kli
matischen Bedingungen 
begünstigen die Milchvieh
haltung. Im Ackerbau 
herrschen Futterkulturen 
sowie Winterroggen, Wei- 
zep, Gerste und Hafer vor.

Wie alle anderen Haupt
städte der Unionsrepubli
ken hat auch Riga eine 
Partnerstadt in unserer 
Republik. Welche es ist, 
möchten wir gern von Ih
nen bis zum 21. März 1983 
wissen. Postfach 57.

Für die richtige Lösung 
der Folge 13 „Pik Kommu
nismus' erhalten folgende 
Kollegen je einen Bücher
scheck in unserer Redak
tion: Hermann Eckert, RI; 
Rudi Hamsch, RKN; und 
Matthias Winter, GFV/Ob.

Herzlichen Glückwunsch 
den Gewinnern!

www.industriesalon.de
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Genosse Edmund Funke, 
APOl

Genosse Günter
Tuchoiski, APO 2

Genosse Lothar Kraatz, 
APO 3

Genosse Bernd Biodau, 
Sekretär der APO 4

Genosse Jürgen 
Spiiessgart, APO 5

(FoTtsetzung von Seite 2)

Funktionär, staatlicher Lei
ter, Technologe oder Arbei
ter.

Edmund Funke: Ich laß' 
mich gegenwärtig davon lei
ten, daß politisch-ideolo
gische Arbeit im Karl-Marx- 
Jahr nur bedeuten kann, 
initiativreich, ideenreich in 
jeder Hinsicht zu sein. Ich 
meine, politisch wie ökono
misch. Das bedarf des be
hutsamen Umgangs mit dem 
Menschen, des persönlichen 
Gesprächs, nicht nur einmal 
im Jahr... Die großen 
Leistungen der Begründer 
des wissenschaftlichen Sozia
lismus sind beileibe nicht je
dem bekannt. Hier habe ich 
als Genosse den An
knüpfungspunkt, über Marx 
-und Engels zum Heute zu 
kommen. Denn die weltver
ändernde Lehre, die wir im 
Gedenken an Karl Marx in 
diesem Jahr mehr denn je 
Propagieren, soll doch jeden 
erreichen. Politisch-ideolo
gische Arbeit ist jedoch nur 
dmtn gut, wenn wir auf die 
Kollektive Einfluß nehmen, 
mren Aufgaben gut und bes- 
set* nachzukommen. In unse
rer Parteigruppe diskutieren 
yir immer aktuell-politische 
Probleme, weil wir meinen, 
daß das zum ganz normalen 
Leben gehört.

Günter Tuchoiski: Habe 
'ch meine Planaufgaben — 
^agen wir, für 5 oder 6 
Leistungsschalter die Porzel
lane abzudecken —, dann muß 
"Jein erster Gedanke sein, 
daß ich mich verantwortlich 
mhle für die prompte und 
sorgsame Umsetzung dieser 
f*ufgabe. Das ist mein Wille. 
9^r allein genügt aber nicht. 
Leon eine Vorstufe für das 
Einwandfreie Funktionieren 
dar Produktion sind Ordnung 
^d Sauberkeit an den Ar
beitsplätzen. Dazu gehört, 
daß das Material umsichtig 
^lagert wird, zuverlässig ge
schert usw. Und wichtig 
{Jode ich auch folgendes: 
**allt einmal ein Kran aus 
oder etwas anderes, dann 
kann ich nicht erst warten, 
dis der Meister kommt, son
dern muß wohl selber Initia
tive ergreifen und etwas un
ternehmen. Das hat alles 
Oiit Verantwortung tragen zu 
din. Auch wenn wir uns mit 
den Kollegen aus den Vor
werkstätten gut verstehen, 

kann ich doch nur solche Teile 
produzieren, die für den 
Monat unbedingt gebraucht 
werden.

Edmund Funke: Nicht alle 
Genossen verwirklichen wie 
Günter Tuchoiski den Grund
satz, voranzugehen im Kol
lektiv. Auch wenn sie Par
teiaufträge übernommen ha
ben, kümmern sie sich oft
mals um deren Verwirk
lichung nur wenig. Hier muß 
meines Erachtens stärker die

Noch einmal dem 
Parteisekretär das Wort

In der Gesprächsrunde wurden weitere Probleme dis
kutiert und zu ihrer Lösung Position bezogen. Insbeson
dere auch dazu, mehr Konsequenz in der Leitungstätigkeit 
zu üben bei der Realisierung der beschlossenen Aufgaben.

Der Erfahrungsaustausch mit den Vertretern der APO 
erstreckte sich auch auf solche Fragen wie der Verbesse
rung der Quaiität der massenpolitischen Arbeit bis hin 
zum einzelnen Arbeitskollektiv sowie der schnellen und 
effektiven Lösung der Aufgaben aus Wissenschaft und 
Technik. Im Kreis dieser Genossen sind wir uns einig, 
dieses Gespräch in vier Wochen weiterzuführen. Angeregt 
wurde, in jeder APO solche Formen der Verständigung 
zwischen den Genossen kontinuierlich zu nutzen.

Kontrolle von unserer Seite 
her einsetzen, beginnend in 
der Parteigruppe.

Und nicht nur die Kommu
nisten stehen im Blickpunkt, 
sondern jedes Brigademit
glied. Bei uns hat beispiels
weise jeder Kollege seinen 
Brigadeauftrag — zur Quali
tätsarbeit. Schichtauslastung, 
zum Export usw.

Im Kollektiv sind wir uns 
einig: Wir nehmen zum Bei
spiel auch teil an der „Frie
densschicht der Jugendbriga
den" am 16. April anläßlich 
des 1. Mai 1983. Das ist für 
uns ältere Genossen und Kol
legen sonnenklar, daß wir die 
Jungen am 16. April nicht 
allein lassen. Wir sehen darin 
eine volkswirtschaftliche Not
wendigkeit. Damit wollen 
wir demonstrieren, daß es im 
TRO nicht nur ein Gegenein
ander, sondern vielmehr 
auch ein Für- und Miteinan
der gibt.

Lothar Kraatz: Weil der 
Bereich Beschaffung be

stimmte Voraussetzungen ha
ben muß, um Bestellungen 
auslösen zu können, schimp
fen deshalb jetzt viele auf 
ihn. Momentan müßten die 
gesamten Mittel für Importe 
1984 ausgelöst werden. Wir 
wissen: Die materielle Si
cherstellung ist Vorausset
zung für den Plan. Das gab 
uns während der Titelvertei
digungen genug Gesprächs
stoff. Wir haben neue Auf
gaben im sozialistischen 
Wettbewerb festgelegt. Die

Kollegen vom F- und A-Be- 
reich sind ebenso wie die 
Kollektive des B-Bereiches 
bereit, mehr zu leisten, als 
der Plan es vorsieht. Das 
Kollektiv von BT hat sich 
vorgenommen, bis zur ersten 
Rechenschaftslegung 150 000 
Mark - also mehr als eine 
Monatsproduktion — zu er
wirtschaften.

Ausgehend von der Rede 
Erich Honeckers vor den 
Kreissekretären sind die 
Kollegen von FG dabei, alles 
vorzubereiten, damit ab April 
die Kittflansche aus Alu pro
duziert werden können. Das 
Verfahren spart uns wichtige 
Importe, Zeit und Geld. Die 
Kollegen der Gießerei sind 
bereit, zwei zusätzliche Ta
gesproduktionen über den 
Plan 1983 zu schaffen — und 
das mit eingespartem Mate
rial. Wir schränken mit dem 
neuen Verfahren enorme Ko
operationsleistungen ein, spa
ren Diesel usw

Siegfried Harenburg: Trotz
dem dürfen wir als Genossen 

nicht leichtfertig sagen, alles 
ist klar. Klar ist solch eine 
Sache meines Erachtens erst 
dann, wenn das jeweilige 
neue Stück — sprich der 
Kittflansch — auf dem Tisch 
des Hauses liegt.

Günter Tuchoiski: Wir 
haben als Kollektiv auch 
Schalter für die Republik zu 
fertigen. Wenn wir diese end
lich produzieren wollen, müs
sen wir uns wohl oder übel 
schnell entscheiden, wie wir 
produzieren wollen, mit Alu 
oder ohne. Eine Entscheidung 
muß wohl her ...

Jürgen Spliessgard: Auch 
wir von der Feuerwehr kön
nen auf unseren Rundgängen 
beinahe täglich feststellen, 
wo die straffe Hand des Lei
ters am Werke ist. Wo sie 
fehlt, ziehen meist Unord
nung und Planuntererfüllung 
ein. Zum Beispiel im Groß
trafobau. An manchem Frei
tag — so gegen 20, 21 Uhr — 
ist hier absolute Ruhe ein
getreten. Da sieht man nie
manden mehr. Und kann man 
mal jemand fragen, kriegt 
man ganz bestimmt zur Ant
wort: „Wir haben unsere Ar
beit getan. Wir haben sie uns 
eingeteilt, und nun haben 
wir's geschafft..."

Ich frage mich, wo gibt's 
denn sowas? Denn der G-Be- 
trieb stellt auch an meine 
Kollegen die Forderung, so
zialistische Hilfe zu leisten. 
Wie soll ich das aber jeman
dem erklären? Ich versuche 
auf meine Weise, auf diejeni
gen, die frühzeitig das Werk 
verlassen wollen, Einfluß zu* 
nehmen. Durch das persönli
che Gespräch beispielsweise.

(Fortsetzung von Seite I)

Unser Ziel ist die sthneMe 
Überleitung neuer Erzeugnisse
Zieles im sozialistischen 
Wettbewerb herangehen.

Um gesamtbetrieblich im 
TRO die für die Einführung 
neuer Erzeugnisse des Trans
formatorenbaus notwendigen 
Voraussetzungen zu schaffen, 
wurde ein Komplexwettbe
werb — an dem neben den

Genosse Siegfried
Harenburg, APO 6

Ich meine, die Kollegen wür
den schon gern ihre Arbeits
zeit auslasten, manchmal ist 
das aber schwer machbar ...

Wir bei der Feuerwehr 
haben uns das Ziel gestellt, 
das Ausbildungsniveau zu er
höhen. Meinen Auftrag als 
Genosse sehe ich darin, die 
neuen Leitungsmitglieder so 
zu beeinflussen, daß sie als 
Parteilose politisch in unse
rem Sinde handeln.

Siegfried Harenburg: Wir 
haben Nachholebedarf in der 
politisch - ideologischen Ar
beit. Der Zuwachs an Kandi
daten, den wir in der Partei
organisation zu verzeichnen 
haben, resultiert hauptsäch
lich aus der APO 6, aus Lehr
lingen. Die Anstrengungen in 
den APO müssen insgesamt 
wohl verdoppelt werden im 
Karl-Marx-Jahr, um zukünf
tig im Stadtbezirk Köpenick 
mithalten zu können.

drei Betriebsteilen O, G und 
N auch die Kollektive der 
Fachbereiche B, A, E, T, P 
und F beteiligt sind — zwi
schen dem Werktdirektor und 
der BGL abgeschlossen.

Kurt Röske 
Betriebsieiter Trafo- und 

Wandler bau
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im Betriebsteii FGKollege Edmund Mutier, Former

ßtl )!)

Der Kampf war sein Etemen
Gedanken zum 100. Todestag von Kar! Marx am 14. Muf^3

des Dickensschen Halsab
schneiders Bill Sikes, den 
Abenteuern von 
Crusoe sind im 
mehrere

AnspruchsvoHe Ziete 
im Kad-Marx-Jahr

Der Bereich F hat sich im 
Karl-Marx-Jahr 1983 an
spruchsvolle Ziele gestellt. 
Damit wollen wir der hohen 
Verantwortung gerecht wer
den, die der Bereich F im 
Reproduktionsprozeß bei der 
Planung, Vorbereitung und 
Durchführung der Produk
tion wahrzunehmen hat. Die 
Führungs- und Wettbewerbs
konzeption des Produktions
direktors orientiert die Kol
lektive des Bereiches auf die 
Lösung wichtiger Probleme 
der Produktionsvorbereitung 
und auf die vorfristige Erfül
lung bzw. Überbietung ent
scheidender Kennziffern des 
Planes 1983. Damit verwirk
lichen wir den Grundsatz, 
daß zur Verteidigung des 
Ehrentitels 1983 unbedingt 
gehört, daß die Plankennzif
fern nicht nur erfüllt, son
dern über die Meßlatte des 
Planes hinaus ein bestimm
tes Maß an Mehrleistungen 
vollbracht werden muß. Die 
durch die vorliegenden Wett
bewerbsverpflichtungen der 
Kollektive untersetzte Auf
gabenstellung der Führungs
und Wettbewerbskonzeption 
des Produktionsdirektors hat 
zusammengefaßt folgende 
Zielstellungen:

gramm der Deutschen Reichs
bahn sind vertragsgerecht zu 
sichern.
e Die geplanten Gerätesor
timente sind stärker als 
her zu realisieren.

2. Die Qualität der 
nung und Vorbereitung 
Produktion ist zu erhöhen. 
Dabei stellen wir uns beson
ders folgende Aufgaben: 
a Die Durchsetzung 
Führungsverantwortung 
Produktionsdirektors bei 
Ausarbeitung und Koordinie
rung der Produktionspläne 
1983 und 1984.

Die Verbesserung der 
planmäßigen Gestaltung der 
Abläufe der innerbetriebli
chen Kooperationsbeziehun
gen 
len 
rei.
* Die Koordinierung der 
notwendigen Maßnahmen 
zur Erhöhung der Dekaden
kontinuität der Produktion.

zwischen den Betriebstei- 
einschließlich der Gieße-

. Die Geschichte nennt diejenigen als die größten Männer, 
die, indem sie für das Allgemeine wirkten, sich selbst ver
edelten; die Erfahrnng preist den als den glücklichsten, der 
die meisten glücklich gemacht... Wenn wir den Stand ge
wählt, in dem wir am meisten für die Menschheit wirken 
können, dann können uns Lasten nicht niederbeugen, weil 
sie nur Opfer für alle sind: dann genießen wir keine arme, 
eingeschränkte, egoistische Freude, sondern unser Glück ge
hört Millionen, unsere Taten leben still, aber ewig wirkend 
fort, und unsere Asche wird benetzt von der glühenden 
Träne edler Menschen." Diese eindringlichen Worte schrieb 
vor nunmehr fast anderthalb Jahrhunderten ein siebzehn
jähriger Jüngling in seinem Abiturientenaufsatz. Der Mensch
heit zu dienen und die Wirklichkeit Menschlicher zu gestal
ten — darin gipfelte das Lebensideal, dem sich Karl Marx 
im August 1835 verpflichtete. Indes verging nur ein gutes 
Jahrzehnt, bis an die Stelle des abstrakt humanistischen 
Jugendideals des Siebzehnjährigen der Schlachtruf der revo
lutionären Arbeiterbewegung trat: „Proletarier aller Länder, 
vereinigt euch!"

1. Die staatlichen Auflagen 
der hergestellten IWP sind 
in jedem Monat zu erfüllen; 
die Kollektive von F stellen 
sich das Ziel, ihren Anteil an 
der hergestellten IWP um 
150 000 Mark zu überbieten. 
Dabei steht die Realisierung 
folgender Aufgaben im Mit
telpunkt:
a Die Lieferungen für den 
Direktexport und den Anla
genexport sind in jedem Mo
nat vorrangig abzusichern, 
das Jahresvolumen 
zum 15. Dezember 
realisieren.
H Die geplanten 
Schalter für die Sowjetunion 
sind entsprechend den Quar
talsverträgen zu sichern, der 
Jahresvertrag ist bis 20. De
zember 1983 zu erfüllen.

Die Zulieferungen zur Ab
sicherung der Inbetrieb
nahmetermine für 
Schwerpunktvorhäben 
Energiewirtschaft der DDR 
und das Eldktrifizierungspro-

3. Die geplanten Energie
objekte der DDR sind zu si
chern. Entsprechend den ver
traglichen Bindungen sind 
die Energieobjekte KW Vie
selbach, Düngemittelwerk 
Rostock, UW Niederwiesa, 
Heizkraftwerk Karl-Marx- 
Stadt, UW Streumen und 
Daspig termin- und quali
tätsgerecht zu übergeben.

4. Die geplanten ökonomi- 
sehen Ergebnisse des Berei
ches sind zu sichern. Die 
Zielstellung besteht darin, 
den Lohnfonds und die Aus
fallzeiten einzuhalten und 
die geplanten Kosten um 2 
Prozent zu unterschreiten.

ist bis
1983 zu

Stufen -

die 
der

Darüber hinaus gibt 
selbstverständlich viele Auf
gaben und Verpflichtungen, 
die im Rahmen dieses Bei
trages nicht genannt werden 
können. Die staatlichen Lei
ter des Bereiches, die Ge
nossen der Parteigruppen und 
die Kollektive haben den 
Kampf um die Realisierung 
der Zielstellungen begonnen.

Erich Böhm 
amtierender Produktions

direktor

Geburtshaus von Kart Marx 
in Trier

Begründer einer wissenschaftlichen 
Weitanschauung

Nach den utopischen Leh
ren Mablys und Morellys, 
Roux' und Babeufs, Saint-Si
mons und Fouriers, Owens 
und Cabets, Weitlings und 
Proudhons brauchte die junge 
Arbeiterbewegung keine wei
tere — und sei es noch so 
kühne —- Vision einer neuen 
harmonischen Welt, sondern 
bedurfte einer wissenschaft
lichen Weltanschauung, der 
allseitigen theoretischen Be
gründung ihres Befreiungs
kampfes. Dazu galt es, alle 
großen Erkenntnisse über das 
Leben der menschlichen Ge
sellschaft und die Gesetze 
des Denkens kritisch zu ver
arbeiten. Die Hegelsche Dia
lektik, Feuerbachs Materialis
mus, die klassische englische 
bürgerliche Ökonomie, die 
Analysen französischer Histo
riker über den Kampf der 
Klassen wie überhaupt die 
Summe umfassender Ge
schichtsstudien, die Zukunft
visionen des utopischen So
zialismus und Arbeiterkom-

tisch Verbannten. Er b^che über die sogenannten 
mit seinem Milieu, wurdPraktischen' Männer und 
die Emigration getrieP*^ Weisheit. Wenn man ein 
verurteilte sich, seine pense sein wollte, könnte 
und seine Kinder zu laiPan natürlich den Mensch- 
Wanderschaft, verfolgt ^tsqualen den Rücken keh- 
verleumdet von Polizei und für seine eigene 
Justiz. In den ersten Ja^ut sorgen. Aber ich hätte 
des britischen Exils mußten wirklich für unprak- 
Familie Marx viele schirr^** gehalten, wenn ich kre- 
liche Verluste hinneh^U wäre, ohne mein Buch, 
von sieben Kindern bli^'Sstens im Manuskript, 
nur drei am Leben. Ger"z fertigzumachen." 
ein Jahr alt geworden, s'
der kleine Heinrich Guid<Hhm ging es nie um per- 
einer Lungenentzünd^mchen Lorbeer, „unserer 
Anderthalb Jahre sp&rtei einen wissenschaftli- 
folgte ihm Franziska — stgg erringen" _
vor ihrem ersten Gebürter seine Devise. Jegliche 
Der schwerste Schlag PPularitätshascherei war 
Karl und Jenny Marx, ai??. zuwider: „Wirklich po- 
April 1855 ihr Sohn Edr*ar können wissenschaftli- 
ihr „Musch", von der Tu?e Versuche zur Revolutio- 
kulose hingerafft wurde. ,^hng einer Wissenschaft 

uials sein. Ist aber einmal 
^ Wissenschaftliche Grund- Ruiaen Kgelegt, so ist das Popu-9** gs'eren leicht." Für seinen

um Wahrheit ^n schönred-

y-y.

*

Mara; gilt zu 
Recht als Nach
folger des 
Besten, toas die 
klassische deut
sche Philoso
phie, die eng
lische politische 
Ökonomie und 
der französi
sche utopische 
Sozialismus 
hervorgebracht 
haben.

Robinson 
„Kapital" 

Seiten gewidmet. 
Und auch dies gehört zum 
Bild des genialen Denkers 
und leidenschaftlichen Re
volutionärs: Er war nicht 
nur ein zärtlicher, sanfter 
und nachsichtiger Familien
vater, sondern auch ein im 
Freundeskreis gern gesehe
ner Gesellschafter, 
Geist, Witz und Humor 
so sprühte* und auf alle 
lebend wirkte.

Sein Name und 
sein Werk

dessen 
nur 
be-

munismus und wichtige Er
gebnisse 
schäften ----
mußten, um eigene Entdek- 
kungen
qualitativ neuen Einheit zu
sammengefügt und in die Ar
beiterbewegung hineingetra
gen werden. Denn für Marx 
war die Wissenschaft stets 
eine revolutionäre Kraft.

Hundert Jahre sind es her, 
da ein Mensch namens Karl 
Marx verstorben ist. Ein 
ganzes Jahrhundert, ein 
Jahrhundert . dramatischer 
Erschütterungen, revolutio
närer Stürme und grund
legender Veränderungen in 
den Schicksalen der Mensch
heit. Ein Jahrhundert, das 
die meisten philosophischen 
Konzeptionen, sozialen Theo
rien und politischen Dok
trinen umgekehrt und hin
weggefegt hat. Und ein Jahr
hundert der aufeinanderfol
genden Siege des Marxismus 
und seines immer größer 
werdenden Einflusses auf die 
gesellschaftliche 
lung.

„Es gibt keine Landstraße 
für die Wissenschaft", so 
hinterließ uns Marx eine 
seiner Lebenserfahrungen, 
„und nur diejenigen haben 
Aussicht, ihre lichten Höhen 
zu erreichen, die die Mühe 
nicht scheuen, ihre steilen 
Pfade zu erklimmen." Karl 
Marx stellte seine Arbeit, 
seine Kraft, sein Leben in 
den Dienst deF revolutionä
ren Arbeiterbewegung. In 
diesem Sinne gilt es, sein 
Vermächtnis zu ehren und 
zu wahnen.

Entwick

Zett voran 
klarer wer

Je mehr die 
schreitet, desto 
den der Sinn und die Größe 
der Heldentat des Lebens 
von Marx.

und erniedrigenden Alltags
ärger haben sie von ihm 
ferngehalten und auf sich ge
nommen: „Es ist keine Über
treibung", so würdigte die 
jüngste Tochter Eleanor spä
ter die Rolle ihrer Mutter, 
wenn ich sage: Ohne Jenny 
von Westphalen hätte Karl 
Marx niemals der sein kön
nen, der er war. Nie hat es 
zwei Menschen gegeben — 
beide bedeutend —, die so 
vollkommen zueinander paß
ten und sich ergänzten."

zugleich die Ent- 
der Natubwissen- 
mit dem größten 

erkannte bei- 
einer der 

bahnbrechende 
Darwins. Marx'

verfolgte 
Wicklung 
schäften 
Interesse, 
spielsweise als 
ersten die 
Bedeutung
Interesse an mathematischen 
Disziplinen entstand ange
sichts der oft komplizierte 
Berechnungen erfordernden 
ökonomischen Studien. Auf 
der Grundlage des Studiums 
der Werke von Descartes, 
Leibniz, Newton, Euler und 
Mac Laurin schuf er einen 
Zyklus eigener Arbeiten, u. a. 
„Über den Begriff der ab
geleiteten Funktion" und 
„Über das Differential". Die 
Mathematik, 
die Lösung 
Aufgaben, J 
hinaus ihren festen Platz in 
seinen Mußestunden, zu ihr 
nahm er in den schmerzlich
sten Momenten seines Le
bens Zuflucht. Seinem Leit
spruch folgend „Eine fremde 
Sprache ist eine Waffe im 
Kampf des Lebens", Las 
Marx alle europäischen 
Sprachen und schrieb in drei 
von ihnen — Deutsch, Fran
zösisch und Englisch — zur 
Bewunderung der Zeitgenos
sen und der Nachwelt. Be
reits fünfzigjährig, ging er 
im Jahre 1869 daran, Rus
sisch zu lernen, da er es für 
unbedingt erforderlich hielt, 
für die Arbeit am zweiten 
und dritten Band des „Kapi
tal" die russische Primär- 
und Sekundärliteratur zu 
studieren. Bereits nach sechs 
Monaten intensiver Arbeit 
konnte er offizielle russische 

Untersuchungsdokumente 
auswerten und seine russi
schen Lieblingsschriftsteller 
Puschkin, Gogol, Tscherny- 
schewski und Saltykow- 
Schtschedrin im Original le
sen. Wie auf den verschie
densten Gebieten der Wis
senschaft war Marx gleicher
maßen in der schönen Lite
ratur zu Hause. Freunde be
richteten, daß er Heine und 
Goethe seitenlang aus dem 
Gedächtnis zitieren konnte, 
Aschylus jedes Jahr erneut 
im griechischen Urtext zur 
Hand nahm und Shake
speare und Balzac seine 
größte Verehrung entgegen
brachte. Dem Geiz eines 
Gobseck, der Korruptheit

er

Dr. Gieseia Neuhaus

Juri Andropow, 
Generalsekretär 

des ZK der KPdSU

Geburtshaus von 
Kar) Marx in Trier

Der Stegeszug 
des Marxismus

Entgegen bürgerlichen 
Zwecklegenden, wonach die 
Ideen von Marx an Wirkung 
verloren hätten, hat die Aus
strahlungskraft des Marxis
mus-Leninismus gerade in 
den letzten Jahrzehnten 
enorm zugenommen. Das be
stätigen eindrucksvoll die Er
folge der drei revolutionären 
Hauptströme. In den soziali
stischen Ländern wurden die 
gesellschaftlichen Verhält
nisse entsprechend den Ziel
vorstellungen von Marx um
gewälzt, bildet der Marxis
mus-Leninismus die Grund
lage der gesellschaftlichen 
Strategie und wurde zur herr
schenden Ideologie. Dadurch 
gewannen die Volksmassen 
zugleich den direkten Zugang 
zur Leitung der Gesellschaft.

Die gesellschaftliche Reali
tät in den imperialistischen 
Ländern wird durch die tiefe 
Krise des Kapitalismus cha
rakterisiert. Im siebenten 
Jahrzehnt seiner allgemeinen 
Krise hat sich eine besondere 
Art der Verpflichtung von 
allgemeiner und zyklischer 
Krise herausgebildet. Es ver
stärken sich krisenhafte Er
scheinungen in allen Berei
chen des Lebens. Tiefe soziale 
Widersprüche im Kapitalis
mus, Massenarbeitslosigkeit 
und soziale Demontagen ha
ben die Aktivität breiter 
Massen der Werktätigen im 
Kampf gegen das Kapital, um 
ihre Rechte und Existenzbe
dingungen erhöht. Die Welt 
des Kapitals von heute ist 
durch tiefe Klassenwider
sprüche und harte Klassen
kämpfe gekennzeichnet. Wie 
selten vorher wird damit die 
Richtigkeit der Marxschen 
Theorie und ihre Aktualität 
bestätigt.

Aus den Thesen des Zen
tralkomitees der SED zum 
Karl-Marx-Jahr 1983

irichfts ein Greuel gewesen, 
Am auffälligsten tritt Wilhelm Lieb-

Karl Marx als ein Ries% .' "URd wehe dem, der 
-_ ___ __________ Phrasen erging, da
werk, dem „Kapital", er unerbittlich. ,Phra-
gen: Marx arbeitete 40 1% hx *1 semem Munde 
daran - von 1843 bis zU^i-l^este Tadelwort... 
nem Tode. Allein für denken und die Ge-
Werk wertete er meM^ - , ar ausdrücken —
1500 Bücher aus, fertigte y , , er uns Jungen' 
sende Seiten Exzerpte 'm Gelegenheit ein
kritische Notizen an, en^h,, « g uns zum Studie- 
und verwarf, studierte ed 
und gelangte in einem L.., ,
schungsprozeß ohneglei^^ unter mußte Marx das 
zu den genialen Entdec^ ^uten, weil sich Rodt 
gen, die ihn befähigten,^ Schuhe in der Pfand- 
Entwicklungsgesetze deL^ befanden. Nicht selten, 
pitalistischen Gesellschaft es vor, daß er ein paar' 
enthüllen. Marx fiel dies^ parken nachjagte, 
waltige Arbeit mehr ^- -^"okript rechtzeitig 
In einem Brief an Sieg*^ erleger senden zu kön- 
Meyer gestand er ein: dne die aufopf
rum ich Ihnen ... nicht '^ Unterstützung durch neue Kraft spendete. Engels 
worte? Weil ich fortwä^g^ eh Engels, ohne seine zählte zur Familie, teilte ihr 
am Rande des Gr^ und verständnisvolle 
schwebte. Ich mußte als^ich.enny, hätte Marx an- 
den arbeitsfähigen MdS^s dieser widrigen Um
benutzen, um mein Raum seine überra-
fertigzumachen, dem ich - 
sundheit, Lebensglück n. vunurm]
Familie geopfert habe. 'e* von dem

der Naturwissen- Denkkraft in seinem Ha'; 
und Technik. Sie

bereichert, zu einer

Entscheidung 
für ein 
schweres Leben

Aus der besitzenden Klasse 
stammend, verzichtete er auf 
eine glänzende Hochschul
karriere, auf das beschauliche 
Leben des bürgerlichen Ge
lehrten oder Modeschrift
stellers, opferte sein ganzes 
Vermögen dem revolutionä
ren Kampf der Arbeiter
klasse und wählte das wech
selvolle Schicksal eines

Gefährten
von
Kar! AAarx

poli-

1
Großen Anteil 
am Lebenswerk: 
!enny

Von ihrer früheren Kam
merzofe Helene Demuth, der 
treuen Freundin der Fami
lie, aufopferungsvoll unter
stützt, vermochte Jenny eine 
Atmosphäre zu schaffen, die 
die zeitweilig bedrückende

insbesondere 
; algebraischer 
hatte darüber M

enthüllen. Marx fiel dies^^ parken nachjagte, um materielle Not vergessen 
waltige Arbeit nicht 1^ ^anuskript rechtzeitig Heß, den Kindern Geborgen-

P*- Oh senaen zu xon- heit und Lebenslust und den 
'41e 'n ^ie aufopferungs- Eltern Freude, Glück und

eben, dem 'C'Astun wissenschaftlichen 
Lebensglück ti. ^en vollbringen kön- 

t elenden

Karl Marx und Fri' 
Engels in Manchester

**eine bei Kari Marx 
"y Marx, Paris 1844

Freud und Leid: „Unter all 
den furchtbaren Qualen, die 
ich in diesen Tagen durch
gemacht habe", schrieb ihm 
Marx nach dem Tode des 
siebenjährigen Edgar, „hat 
mich immer der Gedanke an 
Dich und Deine Freundschaft 
aufrecht gehalten und die 
Hoffnung, daß wir 
etwas Vernünftiges in 
Welt zusammen zu tun 
ben."

noch 
der 
ha-

Umfassendes 
Wissen, 
geniaie Begabung

Die Zahl der Wissen
schaftsgebiete, denen sich 
Marx widmete, ist ebenso 
erstaunlich wie die Fülle des 
von ihm kritisch verarbeite
ten Materials. In der Politi
schen Ökonomie, der Philo
sophie und der Geschichte 
verfügte er über ein gerade
zu universelles Wissen, das 
selbst seinen verbohrtesten 
Feinden größte Hochachtung 
abverlangte. Darüber hinaus

-h"

!. f

Die Grabstätte 
von Kar! Marx

1*

t
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Seite 6 Freundschaft ist uns Herzenssache

Aus der Bilanz der 
Kreisorganisation 
wischen der 11. und 
der 12. Delegierten
konferenz

Geleitet von den histori
schen Beschlüssen des X. 
Parteitages der SED, sah der 
Kreisvorstand vor allem sei
ne Aufgabe darin, die Mit
glieder der Gesellschaft zur 
aktiven Tat zu mobilisieren 
und die politische und kul
turelle Massenarbeit in ihrer 
ganzen Breite zu entwickeln.

H Im Berichtszeitraum 
fanden insgesamt 21 221 Ver
anstaltungen mit 611966 
Teilnehmern statt; davon 
wurden 15186 Vorträge, 
Lichtbilder- und Dia-Ton- 
Vorträge, Samowar-Gesprä
che und andere Veranstal
tungen genutzt, die Mitglie
der in ihrem Wissen über die 
Sowjetunion, über die 
Grundlagen des Klassen
bündnisses mit dem Lande 
Lenins, über die Erfahrun
gen im Friedenskampf und 
in der Auseinandersetzung 
mit dem Antikommunismus 
und Antisowjetismus auszu
rüsten.

3143 Referenten des Be
zirks- und Kreisvorstandes, 
Freunde aus sowjetischen 
Einrichtungen gaben dabei 
ihre Kenntnisse und Erfah
rungen an DSF-Mitglieder 
weiter. Erstmalig und mit 
großem Erfolg wurde in en
ger Zusammenarbeit mit dem 
Kreisvorstand der Urania un
ter dem Motto „Freunde für 
immer" in sieben Veranstal
tungen mit jeweils 110 Teil
nehmern verschiedene So
wjetrepubliken mit Hilfe von 
Dia-Ton-Vorträgen und lan
desüblichen Gerichten auf in
teressante und anregende 
Weise vorgesteMt.

Eine immer größere 
Rolle spielen in der Freund
schaftsarbeit die „Kollektive 
DSF". Gegenwärtig gibt es 
in der Kreisorganisation 
2690 Kollektive mit dem 
Ehrennamen „Kollektiv
DSF", 1452 Kollektive, die 
Träger der Ehrenplakette für 
fünfmalige Verteidigung sind, 
und 514 Kollektive, die um 
den Ehrennamen „Kollektiv 
DSF" kämpfen. Einen we
sentlichen Beitrag leisteten 
diese Kollektive auch bei der 
quantitativen und qualitati
ven Verbesserung der Wand
zeitungsarbeit.

Bück in das .Arbeitspräsidium, in dem der 
2. Sekretär der Kreisleitung der SED, Ge
nosse Hans-Jörg Hedke, Platz genommen 
hatte sotoie eine Delegation des Bezirksvor
standes der DSF unter Leitung von Genossen 
Manfred Hennig. Viktor Kainikotv (Foto oben 
links), Mitarbeiter der Botschaft der UdSSR

in der DDR, überbrachte die herziichsten 
Grüße von Pjotr Abrossimow. Ehrenurkun
den für verdiente Funktionäre übergaben 
Freunde vom sowjetischen Hospita! in Karts
horst. Aufmerksam verfolgten die Detegier- 
ten des TRO das Geschehen (Foto rechts 
außen).

„Wer im Bündnis mit der Sowjetunion 
handeit — auf dessen Seite ist die Zukunft"

Dieser vom Generalsekretär 
Genossen Erich Honecker ge
prägte Gedanke bestimmte 
das Geschehen der Kreisde
legiertenkonferenz der Ge
sellschaft für Deutsch-Sowje
tische Freundschaft am 5. 
März im Klubhaus „Erich 
Weinert".

Die rund 47 000 Mitglieder 
der Freundschaftsgesellschaft 
in Betrieben, Institutionen, 
Schulen und Wohngruppen 
hatten ihre Vertreter ent
sandt — insgesamt 286 
Freunde. Dreizehn Genossen 
und Kollegen vertraten das 
TRO.

„Freundschaft ist nicht ver
erbbar", wies Genosse Man
fred Friedrich im Referat des 
Kreisvorstandes hin. Deshalb 
komme es in der massenpoli
tischen Arbeit, die die DSF- 
Mitglieder täglich in ihren 
Arbeitskollektiven leisten, 
vor allem darauf an, die So
wjetunion, ihre Menschen, 
ihre Taten, deren Friedens
willen immer wieder nach

DSF Information 
Ausstellung zur Nutzung 
sowjetischer Erfahrungen

Am 2. März wurde im Be
zirksneuererzentrum Berlin 
unter der Losung des 12. 
DSF-Kongresses „Verbündete 
— Kampfgefährten — 
Freunde" eine Ausstellung 
eröffnet, die das Ziel hat, Er
fahrungen der DSF-Grund- 
einheiten zur Erhöhung des 
volkswirtschaftlichen Lei
stungsanstieges, Beispiele zur 
Nutzung sowjetischer Erfah
rungen, des Leistungsver
gleichs mit Partnerbetrieben 
und der Arbeit von DSF- 
Kollektiven und Zirkeln dar

zustellen. Eine sehr gute, ge
lungene Ausstellung, die alle 
als Besucher anziehen muß.

Wir möchten alle Kollek
tive auffordern, diese Aus
stellung zu besuchen. Vertre
ter eines jeden DSF-Kollek
tivs sollten im BNZ am 
Bahnhof Frankfurter Allee 
gewesen sein.

Geöffnet ist die Ausstel
lung bis zum 7. April 1983, 
wochentags von 12 bis 17 
Uhr.

Joachim Kortenbeutel 
Vor. der DSF-Grundeinheit

vollziehbar, für jeden erleb
bar zu machen.

Heute genügt es nicht 
mehr, den Frieden zu wün
schen und zu wollen, sondern 
der Frieden verlangt ein 
Mehr an Anstengungen, um 
ihn sicherer zu machen. 
„Deshalb haben wir uns dar
über zu verständigen, wie die 
Mitglieder der DSF als Ver
bündete, Kampfgefährten, 
Freunde mitwirken an der 
ökonomischen Stärkung un
serer Republik und wie sie 
mittun, die Rolle der Sowjet
union im Friedenskampf zu 
propagieren. Das ist die wich
tigste Aufgabe unserer poli
tisch-ideologischen Arbeit", 
betonte Manfred Friedrich.

Der sozialistische Wettbe
werb sei deshalb so zu füh
ren, daß alle Intensivierungs
faktoren mit Hilfe von Wis
senschaft und Technik voll 
ausgeschöpft werden zur

gezielten Überbietung der 
industriellen Warenproduk
tion (konkret heißt das zwei 
zusätzliche Tagesleistungen 

an abgesetzter Warenproduk
tion aus eingespartem Ma
terial zu erwirtschaften,
* die Arbeitsproduktivität 
auf mindestens 1,5 bis 2 Pro
zent zu erhöhen,
* 24 Prozent des Exportes 
im I. Quartal zu realisieren, 
Ü) den Anteil der Schichtar
beit auf 40 Prozent zu stei
gern mit dem Schwerpunkt, 
die Auslastung der hochpro
duktiven Maschinen mit 16 
bis 17 Stunden pro Kalen
dertag zu erreichen,

die Gesamtselbstkosten 
um mindestens drei Prozent 
zu senken.

Jedes DSF-Mitglied sollte 
sich darüber bewußt sein: 
Berlin ist Gastgeber für den
12. Kongreß der Freund
schaftsgesellschaft. Jeden Tag 
sollten wir bis zum Kongreß 
darum für die Umsetzung der 
Aufgaben nutzen unter dem 
Gedanken: Wo ein Genosse 
ist, da ist die Partei, wo ein 
DSF-Mitglied wirkt, da ist 
ein Streiter für den Frieden.

Vertreter des 
TRO im 
Kreisvorstand
Joachim Kortenbeutel, E 
Günter Baumert, Q 
Edith Schmidt, „TRAFO 
In der Kreisrevisionskom
mission tätig ist
Ingrid Hinz, O
Delegierte zur Bezirksde
legiertenkonferenz werden 
sein
Sabine Becher, G
Renate Sand, Q
Joachim Kortenbeutei, E

Es war 
Kar!
Marx,.

... der bereits 1870 die 
Zukunftsgewißheit äußer
te, „daß im Gegensatz zur 
alten Gesellschaft mit ih
rem ökonomischen Elend 
und ihrem politischen 
Wahnwitz eine neue Ge
sellschaft entsteht, deren 
internationaies Prinzip der 
Frieden sein wird, wei! 
bei jeder Nation dasselbe 
Prinzip herrscht — die 
Arbeit".

*

Das erste 
Denkmal,...

... das am 7. November 
1918 in der Sowjetunion 
eingeweiht wurde, galt 
den größten deutschen 
Söhnen Karl Marx und 
Friedrich Engels. Als An
fang der 20er Jahre die 
Londoner Verwaltung des 
Highgate-Friedhofs unter 
dem Einfluß antikommu
nistischer und antisowjeti
scher Kräfte verkündete, 
daß die Eigentumsrechte 
am Grab von Karl Marx 
ausgelaufen seien und das 
Grab eingeebnet werden 
müsse, bewarb sich die 
junge Sowjetmacht, ob
wohl sie selbst mit vielen 
Problemen zu kämpfen 
hatte, das Grab nach Mos
kau zu überführen. Lenin 
und die Bolschewik! ver
standen sich immer als 
die wahren Nachlaßver
walter des Erbes von Karl 
Marx.

*

Seine Lehren
sind uns Kompaß

Unser Staat verkörpert 
das neue, das sozialisti
sche Deutschland. Es ist 
das Deutschland der gro
ßen revolutionären Tra
ditionen. Hier verwirk
lichen wir, was Kari 
Marx und Friedrich En
gels ... erstrebten und 
wofür sie kämpften. Bei 
uns ist gesellschaftliche 
Realität, was die großen 
deutschen Humanisten 
ersehnten.

www.industriesalon.de



Von der Jugend, für die Jugend Seite 7

ewasc^McAf ?
Worum geht es?
Am Sonnabend, dem 16. 4. 

*983, führen viele Jugendbri
gaden und Koliegen der Kö- 
Penicker Betriebe in Vorbe- 
j^itung auf den 1. Mai, dem 
Kampftag der Arbeiterklasse, 
eine FRIEDENSSCHICHT 
durch.

Natürlich nicht einfach so. 
°as Ganze hat selbstverständ 
bch einen bestimmten Sinn 

geht darum, zusätzliche 
Ergebnisse zur Steigerung 
^*er Leistungskraft unserer 
Wirtschaft, zur stabilen Ver
sorgung der Bevölkerung und 
^fr Erfüllung der Exportauf 
gaben zu erbringen.

Warum heißt das ganze 
"ann FRIEDENSSCHICHT?

Die Antwort liegt auf der 
and: Ein wirtschaftlich star- 
er Staat hat auf die Frage 

P*?eg oder Frieden wesent- 
"cn mehr Einfluß als ein 
schwacher Staat. Der Handel 
^ordert das friedliche Zu- 
ammenleben der Staaten, 

ein wesentlich bedeut
samer Umstand ist der, daß 
eine wirtschaftlich starke 

iriheit. nicht erpreßbar ist. 
t, DS-amerikanische Boy- 
Epttpohtik ist der Beweis da
von "aß der Imperialismus 
sch 'eser AU der wirt- '-"attlichen Erpressung regen 

^brauch macht. Millionen 
.^ychen auf der Welt, be- 
O"ders in einigen afrikani- 

sch^^ lateinamerikani-
Ländern, müssen, dar- 

or leiden. Diese Abhängig

Es kommt auf die Leistung eines jeden einzelnen an, macht mit bei der 
FR'EDEMSSCHICHT am 16. April 1933 dem Tag, an dein Ernst 

atmann 97 Jahre alt geworden wäre.

Wandlerkernschichten 
mit dem Z1M 10

dern X. Parteitag der 
Wirf Wurden unserer Volks- 
Rinr?*aft hohe Ziele zur 

. Ehrung der Robotertech- 
'K gestellt.
Deim Einsatz der Industrie- 

te(^°?*ertechnik/Handhabe-
"'ä in unserem Betrieb 

die technische 
Wtra technologische Einsatz
nah Breitung und Inbetrieb- 

des Industrieroboters 
*9 zum Schichten vom 

ga'b*iß*erkernen g]g Hauptauf- 
beer- D't! Bedeutung wird 
Sch, ^fdet mit der mehr- 
dgjJ^htigen Auslastung und 
der erwartenden Anstieg 

industriellen Warenpro- 
tJrn "r* 'm Zeitraum bis 1985. 
Sah obengenannte Auf- 

termingerecht erfüllen 
beit, "en, wurde ein Ar- 

oskoliektiv mit Kollegen 
den Betriebsteilen T, O 

keit kostet täglich vielen 
Menschen das Leben.

Der Sozialismus will nie
manden erpressen, will nie
manden ausbeuten, der So

zialismus will Frieden — und 
darum die FRIEDENS
SCHICHT.

An dieser Stelle sollte sich 
jeder die Antwort auf die 
Überschrift geben, und für 
den, der nicht nur denkt, son- 
denn nachdenkt, sind folgende 
Informationen:

Wer leistet am 16. 4. 1983 
seinen Beitrag?
— Alle Kollektive der Indu
strie. wo es notwendig ist, 
Arbeiten nachzuholen, vor
zuarbeiten bzw. zusätzlich zu 
erfüllen.
—alle Kollektive, die die not
wendigen Material- und 

und E gebildet. Gleichzeitig 
wurde dieses Staatsplan
thema als Z-Thema und als 
Jugendobjekt dem Arbeits
kollektiv übergeben.

Am 30. November 1982 
konnte die Entwicklungsver
teidigung, zur Arbeitsstufe V 5 
erfolgreich abgeschlossen 
werden.

Die Montage von Wandler
kernen umfaßt das Ver- 
schachteln des Blechpaketes 
aus Einzelblechen, das Rich
ten der Einzelbleche sowie 
das Verpressen und Ver
schrauben mit weiteren Kon
struktionsteilen. Diese Arbei
ten werden z. Z. ausschließ
lich von Hand ausgeführt, 
wobei das Verschachteln der 
Biedre nach entsprechenden 
Verschachtelungspiänen den 
größten Zeitaufwand erfor
dert.

Energiefonds dazu zur Ver
fügung stellen,
— alle Kollektive, die die 
Möglichkeit haben, in ihren) 
Arbeitsbereich verstärkt für 
Ordnung. Sicherheit und Ar
beitskultur zu sorgen,
— alle Kollektive, die helfen 
wollen, unseren Stadtbezirk 
auf den Sommer vorzuberei
ten und dazu ihren konkre
ten ökonomischen Beitrag 
leisten wollen.

Was muß dabei bedacht 
werden?
— die Einbeziehung der vor- 
und nachgelagerten Bereiche 
—die Regelung der Arbeits
zeit
— die soziale Betreuung der 
Kollektive

Was ist sonst noch wichtig?
Bitte teilt der FDJ-Kreislei- 

tung oder eurer FDJ-Grund- 
organisation mit, welche Vor
haben ihr euch für] den 16. 4. 
1983 vorgenommen habt, wer 
bei euch im Bereich noch 
mitmacht, und wer aus ar
beitstechnischen Gründen bei 
den VMl-Einsätzen mit
macht.

Bestimmt ist es auch für 
euch interessant zu wissen, 
zu welchen Leistungen wir 
alle zusammen fähig sind.

Deshalb sollte auch jede 
erbrachte Leistung abrechen
bar sein, in Stunde, Mark 
oder Gewicht.

Nicht zuletzt kommt ein 
Teil dieser Leistungen auch 
dem Konto „Junger Soziali
sten" zugute. F. D.

Um den Industrieroboter an 
die Montageaufgäbe anzupas
sen. muß er mit einem Spe
zialgreifersystem ausgerüstet 
werden (je Wandlertyp ein 
Greifer). Ringförmig um den 
Industrieroboter sind * Spei
cherplätze angeordnet, auf 
denen entsprechend dem 
Schichtplan Blechstapel ab
gelegt werden. Auf einem 
Schichtplatz erfolgt das Ver
schachteln der Kerne, indem 
der Industrieroboter mit 
Hilfe des Greifers immer von 
einem Speicherplatz nach 
einem vorgegebenen Pro
gramm eine komplette Lage 
abnimmt und diese auf dem 
Schichtplatz ablegt.

Nach dem Fertigstapeln des 
Kerns wird dieser an einen 
weiteren Arbeitsplatz trans
portiert (aussch wenkbarer 
Montage-[Schicht-jplatz). wo 
das Anschichten der Bleche,

Die Mitglieder des Jugendobjektes fertigten zu Ehren des 
100. Todestages von Karl Marx diese Wandzeitung an.

Wir ehren Kari Marx mit 
unseren Taten

Deshalb legen wir „110" tu!
Was soll das?

Ein erfolgreiches Jugend
objekt wird aufgelöst. Am 
23. Februar war es besiegelt. 
Im ehemaligen Jugendobjekt 
50-kVA-Trafo, im Juli 1981 
übergeben, hatten wir in an
derthalb Jahren 4000 dieser 
Geräte produziert. Und nun?

Eine neue Aufgabe. Wir 
legen HO (kVA) zu, beginnen 
also, 160-kVA-Trafos zu pro
duzieren. Die nämlich wer
den dringend für den Export 
benötigt. In diesem Jahr sol
len es noch 1600 Stück sein. 
Die können wir uns vorneh
men, da die Produktion im 
Jugendobjekt in nur fünf Mo
naten umgestellt wird. Bis 
zum 15. April sollen schon die 
ersten zehn Musterexemplare 
fix und fertig sein. Nach den 
Erfahrungen beim Bau der 
Mustertrafos wird dann ein 
Programm zur Qualifizierung 
für die Jugendobjektler zu
sammengestellt. Und damit 
nichts in Vergessenheit gerät, 
gibt es einen neuen Jugend
objektvertrag. Dort sind mit 
Namen und Adresse Verant- 

das Verspannen des Kerns 
und dessen Komplettierung 
erfolgen.

Die Montage von Wandler
kernen soll von einem reinen 
Handarbeitsplatz durch den 
Einsatz eines Roboters mit 
seinen peripheren Einrich
tungen teilautomatisiert wer
den. Der Arbeitsplatz wird 
damit von der zeitaufwendi
gen und eintönigen, körper
lich anstrengenden Arbeit des 
Schichtens (bzw. Verschach- 
telns) der Kernbleche durch 
den Roboter befreit werden.

Unsere Aufgabe für 1983 
ist, die technologische Einheit 
mit technischen und ökono
mischen Zielstellungen über 
die Arbeit sstufe V 10/0 zum 
Termin 11/83 in die Produk
tion zu überführen.

Alexander Ryborz, 
Themenleiter 

Wörtlichkeit, Produktions
kennziffern und die Betreu
ung durch Partei, Gewerk
schaft und FDJ aufgeführt.

Nun, abgerechnet wird 
zum Schluß! Doch wir wollen 
unser Kind gar nicht erst in 
den Brunnen fallen lassen, 
und so werden alle Beteilig
ten einmal im Quartal beim 
„Treffpunkt Betriebsleiter" 
und jeden zweiten Monat in 
den Kollektiven Rede und 
Antwort stehen.

Beteiligt ist übrigens ne
ben der Stammbelegschaft 
des Jugendobjektes jetzt auch 
die Jugendbrigade „Paul 
Wengels", so daß wir nun 
rund 50 Jugendliche sind. 
Also dann legen wir zu — 
und nicht nur 110 kVA.

Jan Bloch 
Leiter des Jugendobjektes

Termine
14. März: findet in der 

Betriebsschuh ein Mee
ting anläßlich des 
100. Todestages von Kar) 
Marx statt. Vor den Ju
gendlichen spricht Lo
thar Witt. Kandidat des 
Politbüros und 1. Sekre
tär der SED-Kreislei
tung Köpenick.

15. März: das TRO-Klub
haus lädt euch alte ein 
zu Disko und Konzert 
mit der Gruppe „NO 
55". Beginn ist 19 Uhr.

25. März: Ab 14 Uhr er
warten wir Gäste aus 
dem Institut für Mar
xismus-Leninismus zu 
einem Karl-Marx
Forum.
Um 18 Uhr geht's dann 
weiter mit unserer 
Politkirmes „Rote Hilfe 
83". wo euch ein Bau
ernmarkt und einige 
Überraschungen er
warten.

www.industriesalon.de
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B!s zum 7. Apri! im Otto-Nagei-Haus: 

Bermsgtiiner Arbeiterfotografen
Fotografien von Kurt und Max Winkler, Kurt Beck und 

Erich Meinhold, entstanden zwischen 1923 bis 1933, geben 
Einblick in das Schaffen der Benmsgrüner Arbeiterfotogra
fen. Die Fotos sind sowohl Sachzeugen der damaligen Klas
senauseinandersetzungen als auch Beispiele neuer Formen 
proletarischer Kunst. Die Ortsgruppe Bermsgrün der Ver
einigung der Arbeiterfotografen, 1930 von Kurt Winkler ge
gründet, erreichte 1932 in der Zusammenarbeit mit der pro
letarischen Presse, besonders der AIZ (Arbeiter-Illustrierte- 
Zeitung) ihren Höhepunkt. Im Oktober 1931 bestanden be
reits 100 Ortsgruppen mit 2412 Mitgliedern, Die Faschisten 
unterdrückten und verfolgten seit 1933 jede Aktivität dieser 
demokratischen Organisation, so daß die Arbeit nur noch 
in der Illegalität weitergeführt werden konnte.

Das Otto-Nagel-Haus am Märkischen Ufer ist sonntags, 
montags, dienstags und donnerstags von 10 bis 18 Uhr. mitt
wochs von 10 bis 20 Uhr geöffnet.

Getunqener Nachmittag

Verdienter 
Punktgewinn

In einer durch starken 
Wind doch sehr beein
trächtigten Begegnung gab 
es am Ende ein gerechtes 
l:l-Unentschieden. Dem 
Führungstreffer der TSG 
in der 31. Minute durch 
Otto gingen einige vielver
sprechende Aktionen auf 
beiden Seiten voraus. So 
hatte Stäche schon in der 
16. Minute Mühe, einen ge- 
gefährlichen Freistoß ab
zuwehren. Freistößefür die 
TSG, ebenfalls aus günsti
ger Position, wurden hoch 
über das Tor geschlagen. 
Offensichtlich war der 
Spielball für diese Wind
verhältnisse doch etwas zu 
leicht. Eine der in der 
1. Hälfte häufigen unsau
beren Attacken von Peger 
führte in der 37. Minute 
zu einem Freistöß. Der 
scharfe Schuß wurde noch 
abgefälscht und schlug un
erreichbar für Stäche im 
langen Eck ein.

Nach dem Seitenwech
sel gab es zunächst zwei 
Großchancen für die Gä
ste, doch Stäche konnte 
klären. Für gefährliche 
Weitschüsse auf das Con
cordia-Tor sorgte vor al
lem Otto. Aber auch aus 
Nahdistanz gelang kein 
weiterer Treffer, obwohl 
Gelegenheiten dazu vor
handen waren. Am Ende 
konnten wohl beide Ver
tretungen mit der Punkte
teilung zufrieden sein.

Klaus Rau

Einen sehr angenehmen 
Bowling-Nachmittag erleb
ten die besten Sportler und 
Übungsleiter der TSG Ober
schöneweide, Sektion Kanu. 
Für den Trainingsfleiß der 
Sportler und die große Ein
satzbereitschaft der Betreuer 
zeigte sich unser Trägerbe
trieb, das Transformatoren
werk „Karl Liebknecht", er
kenntlich. indem es einige 

rn trn fr 4 ist die Hauptstadt von 19
Waagerecht: 1. Seltenerdmetall, 4. 

europäische Hauptstadt, 5. russisch
sowjetischer Schriftsteller, 7. Neben
fluß der Wolga, 9. Stadt in Bolivien, 
10. Kleine Sundainsei, 11. Fluß in 
Transkaukasien, 12. die Art und 
Weise, 15. jugoslawische Stadt, 16. 
Zeichen für Gold, 17. albanische 
Währungseinheit, 18. Nebenfluß des 
Rheins, 19. bürgerliche Republik 
Europas.

Senkrecht: 1. Gehörempfindung. 
2. Hauptstadt der Aserbaidshani
schen SSR, 3. gegorener Honigsaft, 
4. Sportart, 6. Geschöpf, 7. Stern

bild, 8. Bogenmaß eines Winkels, 9. 
Schwanzlurch, 13. Würzkraut, 14. 
Fels, Schiefer, 16. Vorfahr, 18. Zei
chen für astronomische Einheit.

Auflösung aus Nr. 6/83
Waagerecht: 1. Test, 3. Bake. 6 

Meter, 8. Uso, 10. Aba, 12. Rigorosum,
15. Aldebaran, 20. Ger, 21. Ana. 22. 
Asiat, 23. Amur, 24. Beta.

Senkrecht: 1. Thur, 2. Smog, 3. 
Be, 4. Aras, 5. Edam, 7. Tur, 9. Siele, 
11. Buran, 13. Ode, 14. Oka ,15. Agra,
16. Drau, 17. Bai, 18. Rate, 19. Nara.
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sportlich-erholsame Stunden 
im Bowling-Zentrum Rat
hauspassagen organisierte. 
Es wurde gebowlt, und da
nach gab es ein prima 
Abendessen. Unseren Sport
lern hat das alles sehr gut 
gefallen und viel Spaß ge
macht. Für jeden war es ein 
schönes, bleibendes Erlebnis 
und eine Motivierung für 
das Sportjahr 1983.

Dresden war 
das Reisezie!...
... unserer Kuiturfunktio- 
näre der einzelnen AGL, 
die sich Mitte Februar in 
der IX. Kunstausstellung 
umschauten (unser Foto 
unten).

Es wäre sehr schön, würde 
jeder Trägerbetrieb eines 
Sportklubs oder einer Ar
beitsgemeinschaft solch ein 
enges, vertrauensvolles Ver
hältnis aufbäuen, vertiefen 
und den Sportlern immer 
neue und schöne Eindrücke 
vermitteln.

Vielen Dank
Tino Kratz

für sporttich 
interessierte

Hallo Motorsportfreunde!
Der MC Post Berlin lädt 

ein zur ersten Motorsport
schau. Die Palette der aus
gestellten Fahrzeuge reicht L 
vom Oldy Baujahr 27 bis zum ' 
Stand neuester Renntechni- 
ken internationalen Nivaus 
auf zwei und vier Rädern. 
Anwesend werden sein 
Klaus Dieter Kessler, der den ,
mehrfachen DDR-Meister- !

schafts-Renntourenwagen 
Zastava vorstellt, der EK- 
Weltmeister und mehrmalige 
Vize-Europameister Bernd 
Beckhusen mit seinen schnei- 
len Außenbordern, die einzige 
Frau, die seit Jahren im 
Cockpit eines bis zu 230 km/h 
schnellen Rennwagens mit 
ihrer männlichen Konkur- 
renz kämpft.

Auf der Ausstellung wer- 0e 
den etwa 50 interessante Bi 
Fahrzeuge aus Renn-, Rai- eh 
lye-, Wasser- und Crossge- hc 
schehen zu sehen sein. U;

, SIBei einer Rundfahrt durcf 
Marzahn treten Oldtimer de" 
Beweis dafür an, daß atis 
dem „Schrott" von Anno da* ' 
zumal originalgetreue Ge* 
führte geworden sind.

Und wo ist das alles? sc]
In Berlin-Marzahn, Sport- be 

Stätten der 1. und 2. Ober- an 
schule Mahrzahn, March* eii 
witzastraße 5—9, am 16. un** va 
17. April 1983 jeweils vof 
9 bis 18 Uhr.

Wie kommt man am beste** 
hin?

Mit der S-Bahn Richtung 
Ahrensfelde, Springpfuhl' 
Straße aussteigen; mit der lic 
Straßenbahn 18 und 18 E f au 
Richtung Marzahn, mit deh* sei 
Bus Linie 43 bis Friedrichs* Ai 
felde. S-Bahn Friedrichsfelde de 
Ost in Richtung Marzahn.

Mit sportlichen Grüßen de 
Lana" kc

Meu im Kino
Das Luftschiff

Dieser neue DEFA-Fi^ 
von Rainer Simon erlebt 
Donnerstag, 17. März, um *' 
Uhr im Kino INTERNAT!^ 
NAL seine festliche Uraw" 
führung.

Nach dem gleichnamig^ 
Roman von Fritz Rudj^ 
Fries erzählt der Streifen m 
seltsame Geschichte des 
finders Franz Xaver Sta** 
nebein, der mit seiner 
Schraubenluftschiff dereim*. 
der Menschheit über 
irdischen Nöte hinweg h* 
fen will. Ein deutscher 
Quichotte, halb Genie nF 
halb Phantast, verstr** 
seine Zeit nicht, wird 
den Faschisten ausgenuv 
und endet im Irrenhaus, 
er deren Euthanasie-Lösf^ 
zum Opfer fällt.
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